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KAMERADSCHAFT 


regt 


auch wieder die große Sehnſucht unter den 


m 
* 
8 


beſſer und 


Reiſepläne, 
ſchneller denn je in die Wirklichkeit umge⸗ 


um 


Die Urlaubs⸗ 
jeder zählt ſeine 


macht ſeine 


neue 
s dem 


wir das Lied vom guten Kameraden 


heraushören. 


ſentlich 


die Einrichtung 
gebracht 


Dienſtes ewig gleichge: 


ſtellte Uhr“ darf zu beſonderen feſt 


lichen Gelegenheiten ein melodiſche 


ſich 


Sehnſucht nach 


we 


die 
fen, 
Freude“ 
Es unterliegt 
daß aber auch die 
ſſen, au 


D 


der Betriebsgemeinfchaf- 


n 


Grünen 
ſeit 

in den Jahreslauf 
Menſchen 

rit man 


Tage wieder länger gewor⸗ 
der Kameradſchaftsfeiern eine 


nehmen kann 


p 


Nationalfeiertag der 


und 
Kraft durch 
im 


gewonnen hat 


umgelau 
„ 


Note 


des werktätigen 
fet ft 


bsausfiug am 1 
und Sport 


stameraden 
en 
8 
den 


le 
teit 


itdem die 


Rechts: „Dritten abſchlagen 


Ein luſtiges Spiel, an dem jung und alt teil: 


die Schwinge 
Naturnähe und Heimatboden. 


tg 
„De 


über 
Deutſchen Arbeit hinaus, ſobald ſich 


die ganze Schönheit der heimatlichen 


Se 


den ſind und die Schatten der Nacht früher 


vor der aufgehenden Sonne weichen, 


ten 

liſten ſind 
Spargroſch 

die durch „ 

ſetzt werden können. 
keinem Zweifel 
Geſell 

ſamer Ta 


dem arbeitenden Menſchen ein paar 
Erholungsſtunden zu ſchaffen, die ſich 
am Werktag durch friſche Spannkraft 


lebensfrohe 

Glockenſpiel ertönen la 

Landſchaft entfaltet, breitet Mutter 
Erde freudig ihre Arme aus, 
auswirken. 


Arbeit 
hat. 


nach Spiel 


An geme 


ffen und wird 
hen um junge Tannenbäumchen 


ne Raſtſtätte aufſuchen 


i 


Haft hat die Omnibuſſe verfa 
Ire 


nun die im Walde gelege 


Das Ziel ijt erreicht 
Ringe 


Die Betriebsgemeinf 
Kurze Rajt am Wiejenrain 
Scherl (5) 


d ,die. 


wie die Stammtiſche ſieberten.“ 


es ein ausgeriſſener Armel war. 


Sie 1 . pay eee | 


bald. Man lud fie ein und ſchleppte 
Bagen mit. „Was machen Sie für 


Arzt. „Aber ſo iſt das, wenn Frauen 


te. „Kann ich dafür, daß ich noch keinen 
be?“ ſagte ſie, war aber doch froh, daß 

zurücklegen konnte, denn die Welt 
im Kreiſe — und bald war ſie wieder 


wieder zurecht, und dann ſaß der Arzt 
Bett und ſcherzte, um ihr die Zeit ein 
1, 

damals eigentlich verbunden?“ fragte er 


ur ein Hemdoͤsärmel geweſen, aber ohne 
ber weiß ...“, er hob drohend den 
igte ſich dann liſtig herab, „am Ende war 
ie 

Mite: „Ach, Doktor, ich bin noch nicht jo 
he Scherze mit mir machen dürfen! Wer 
noch mit meinem Rieſenſchmiß auf der 


chen“, ſagte der Doktor und tätſchelte im 
id; Katharina hielt ihn am Rock. 

eber Doktor — der Mann hat Sie doch 
nicht wahr?“ 


mn da eigentlich geſagt?“ 

ingt, daß Sie dringend Hilfe brauchen. 
damen hat er nicht genannt?“ 
zordentlich“, der Schalk breitete ſich über 
t. Da ſchwieg Katharina und über- 


A 


Jergeftellt war, fuhr fie in das Dorf, aus 


ich dem Unfall angerufen worden war. 
aſthaus und fragte nach dem Mann, der 
‚age von dort aus den Doktor angerufen 
ollte ihn nicht kennen. Sie ging ins 
fragte und beſchrieb ihn, ſo gut ſie 
er nur ſeine Größe ungefähr wußte, 
itwillig viele, von denen es jeder hätte 
ging es nicht. 
tem Detektiv. Sie gab ihm den Auftrag, 
finden, da ſie ihm danken wolle. — 
nte auf ihrer zweiten, wunderſchönen 
zurch den frühen Tod ihrer Eltern zuge- 
zark blühten die Bäume. Nie vordem 
t, wie ſchön das Leben war. 
Auskunft. Der Mann war Maurer von 
Frau und einen kleinen Jungen, war 
utlich und ſtammte aus demſelben Dorf, 
kleines Gut lag, das ſie in Pacht ge⸗ 
1707, 
Irief auf ihren Knien - und las den frem- 
wem Leben nun jo eng verbunden war. 
vor ſich hin, als rühre ſie an etwas ganz 


ihr Entſchluß feſt. Sie gab ihrem Notar 
leine Gut als Schenkung urkundlich auf 
ertragen, den ſie ihm nannte. 
e jenem Manne. Sie bat um ein Bild⸗ 
luß ſchrieb ſie: „Werden Sie ein rechter 
lcker, der nun Ihr eigener iſt — und der 
gen 
ige, bis Antwort kam. Die Schrift war 
wie ſie den Mann ſelber in Erinnerung 
uns alle ſehr gefreut“, ſchrieb er, „wir 
ch gar nicht faſſen und wünſchen Ihnen 


füllt, ehe er es ausgeſprochen. Die Leute 
ick, dachte fie, und es kann doch ein Weg 
zu werden, — ſie träumen, umgekehrt, 
ſen oft nicht, wie leicht es iſt, glücklich zu 
ſelber nur einmal vergeſſen können 


INKELLERunDWEINBERG 


Das Kellerhaus 

wartet in dieſem 

Jahr auf die 
neue Ernte 


Rechts: 


Der Weinbauer 
muß im Früh⸗ 
jahr fleißig ſein 
Die Rebſtöcke 
müſſen geſtützt 
und der Boden 
aufgelockert wer⸗ 
den. (Im Wein⸗ 
berg in Türk⸗ 
heim bei Stutt⸗ 
gart) 


Kleine Koſtprobe vom 
Vorjährigen 


Alles wird für die neue Ernte vorbereitet 
Reinigung der Fäſſer 


Dr. Croy (5) 


Winzerarbeit im frühjahr 


Jahrgang 1938 wird auf Flaſchen abgezogen 


Links: 
Maleriſches Türmchen im 
Blüten meer des Frühlings 
in Burghauſen am Inn 


Münchener Bilderdienſt (8) 


Rechts: 
Von der Feſte Oberhaus 
bei Paſſau hat man einen 
ſchönen Blick auf den Zu⸗ 
ſammenfluß von Ils, 
Donau und Inn 


Der Mittelbau der Würzburger Refidenz im Schmuck blühender 
5 f Obſtbäume 


Die 
Nürnberger 
Kaiſerburg 
von Süd⸗ 
weſten 
Links: 
Auf der Burg 
Oberhaus 
bei Paſſau 
Links: 
Bewohnter 
Turm der 
Stadtmauer 
von Dettel⸗ Rechts: 
bach in Blick auf die 
n 2 ` . 3 Unter: Nieß in 
Die „Stadtbrille“ — Brüdenmaner in Amberg in der bayriſchen Oberpfalz ö 2 s e. B, š ; . franken Oberbayern 


; Abendlied „555 


Dämmerung ſenkte ſich über die ſonnenmüde 
Welt. In der kleinen Stube, deren Schmuck 
überladene Bücherbretter waren, legte der 
„Wandsbeker Bote“ eben die Bibel aus der 
Hand. Schon längſt war die lange Pfeife erkaltet. 
Dicker Tabakqualm füllte den kleinen Raum. 

„Ja, Matthias, du haſt doch wieder zur Bi⸗ 
bel gegriffen, nachdem du dir den Kopf did, 
emacht haſt mit allerlei Grübeleien. Dieſer 

ouſſeau, dieſer Geſellſchaftskritiker! Wie weit 
hat er es nun gebracht? Claudius blickte hinaus 
in den dunklen Abend. „Nun noch ein wenig 
Luft ſchnappen!“ Er ſtand auf vom Tiſch, nahm 
jeinen grauſchwarzen Mantel vom Riegel, 
ihn ſich langſam an, ſetzte den alten Hut I; 
nahm feinen Eichenſtock und ging. 

Die erſten Sterne flimmerten ſchon am ſam⸗ 
tenen Himmel. Ueber den Wieſen lag weißer, 
dicker Elbnebel, der fih beklemmend auf feine 
Bruſt legte, ſo daß er anfangs ein wenig hü⸗ 
ſteln mußte. Gemächlich ſchritt der Abendwan⸗ 
derer am Ende der breiten Wieſen entlang. 
Da hob ſich im Weſten aus dickem Dunſt am 
Horizont die rotgelbe, rieſengroße Vollmond⸗ 
ſcheibe. Dieſes wunderbare Bild des Schwei⸗ 
gens ſog der Dichter ein in ſeine weiche Seele. 
Er nahm den Hut ab. ſtrich ſich mit der rech⸗ 
ten Hand über Stirn und Haar, als wollte 
er all die Grübeleien wegſcheuchen, die ihn 
eute nachmittag ſo gefeſſelt hatten, die des 
ranzoſen Worte in ihm geweckt, bis er in 
eine zerleſene Bibel geflüchtet war. Die gut⸗ 
mütigen Augen lachten jetzt ſchalthaft den 
vollen Mond dort drüben über dem ſchwei⸗ 
genden Wald an. „Ja. du alter Geſelle, ſo 
voll du auch ausſchauſt, halb ſehe ich dich in 
deiner Schönheit doch nur! Und ihr funkeln⸗ 
den Sterne! Ewig ſteht eure Weltenſchrift 
dort oben. Aber wie viele von euren Ewigkeits⸗ 
runen ſind uns unſichtbar! Stückwerk, Stück⸗ 
werk unſer Erkennen! Und mögen die Men⸗ 
ſchen nach hundert Jahren in der Luft herum⸗ 
fahren, mögen fie fogar in den Aether ſauſen, 
Stückwerk ihr Erkennen!“ Der einſame Mann 
wurde ſtille, ſchloß die Augen und belauſchte 
jein Inneres. Und dann tropfte es heraus aus 
ſeinem Herzen, formten ſich Worte ſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich und darum ſo einfach. „Seht ihr 
den Mond dort ſtehen? Er iſt nur halb zu 
ſehen und iſt doch rund und ſchön!“ 


Gemächlich ſchritt Claudius ſeinem Hauſe zu. Abgewandt von der Augenwelt, — ſchlummerte der Dichter noch einmal ein, 
t I ; ; als koſtbaren Schatz, — blühten der ihm in deutſchen Landen ſeine Un 
ihm Verſe auf, Verſe, die nur einem kindlich⸗frommen Gemüt geſchenkt werden. 


die ſchöne Abendlandſchaft trug er ja in ſich 


Gro 
Dor 


Leiſe klopfte er an die Fenſterlade ſeines 
nachbarlichen Hauſes. Müdes Kerzenlicht flat- 
kerte zwiſchen den undicht gefügten Brettern 
hindurch. „Frau Nachbarin, wie geht's dem 
kranken Mann? — Schönen Gruß! Unſer Herr⸗ 
gott wird ſchon helfen!“ Allabendlich richtete 
er dieſelbe Frage an die verhärmte Nach⸗ 
barin und ſchloß mit demſelben Wunſch. Und 
doch huſchte jedesmal frohes Lächeln über das 
Geſicht der Frau. Sie ſpürte die aufrichtige 
Teilnahme dieſes Mannes an ihrem harten 
Geſchick, dieſes Mannes, der nicht viel Worte 
machen konnte. 

Dankbar aute ſie ihm nach, bis ſeine 
Schritte verhallt waren. 

Claudius blickte auf das vor ihm liegende 
gelbe Papier, legte die Feder hin. „So, wenn 
dir dieſe Verſe gelungen find, dan haft du 
nicht umſonſt für dein liebes Volk gelebt. 
Vielleicht ſingen dieſes Lied noch einmal ſpä⸗ 
tere Generationen? — Aber nicht doch!“ Ein 
verzichtendes, müdes Dichterlächeln glitt über 
ſein Geſicht. Doch dann nahm er das ier 
vom Tiſch, lehnte ſich behaglich in den Polſter⸗ 
ſtuhl zurück und las langſam und leiſe die Verſe. 


„Der Mond iſt aufgegangen, 
Die goldnen Sternlein prangen 
Am Himmel hell und klar. 


Er öffnete das Fenſter, ſchaute ein Weil⸗ 
chen hinaus, um die Bewegung in feinem 
Innern abklingen zu laſſen. Dann legte er 
ſich müde zur Ruhe 

Im Morgendämmern wachte er aus ſchönem 
Traume auf. Wie war es doch geweſen? Aus 
dem Himmel hatte er auf ſein liebes deutſches 
Land herabgeſchaut. Zeit und Ort waren nicht 
mehr feſte Bindungen. Aus dem Lärm der 
ſtadt, aus den Klaſſenfenſtern eines ſtillen 
chulhauſes, hoch über den Wellen aus 
ſteilem Leuchtturm, aus der Werkſtatt eines 
biederen Tiſchlers, aus blühendem Pfarr⸗ 
garten klang ihm ſein Lied entgegen, ein paar 
Wanderburſchen ſangen es im Straßengraben, 


— — Image el NEL z eine Orgel ſummte es in einer Kleinſtadt⸗ 

Am Nationalfeiertag des Deutſchen Volkes kirche „O Gott. laß dieſen ſchönen Traum in 

zung und alt finden fih zur ger des 1. Mai unter dem geſchmückten Erfüllung gehen! Nicht meinetwegen! Laß das 
ai ei 


aum in Steinenſtadt 
Fot.: Hans Retzlaff (Aufnahmen aus dem Vorjahr) 


euenburg / Rhein (Markgräfler Land) ein Lied 


ein nicht verwehen, damit es deutſche 
Menſchen erheben kann in mancher Not und 
weher Tränenzeit, in echter Freudenzeit und 


ſchweren Arbeitstagen.“ — Undfriedlich lächelnd 


chlummerte hinein in den goldenen Morgen, 
e X erblichkeit ſchenkte. Solange noch deutſche 
Lieder geſungen werden, werden die Verſe des „Wandsbeter Boten mitklingen. 


“M RATEN!"KOPFZERBRECHEN 


Kreuzworträtſel 


Waagerecht: 1. Männername, 6. Geſtalt 
aus „Die Piccolomini“, 7. Zahlwort, 10. Vorbild, 
12. Europäer, 14. Deutſcher, 16. Truppenteil, 17. Ber- 
wandter, 18. Gleichförmigkeit, 22. Stadt in Nord⸗ 
frankreich, 25. Frauenname, 26. Salz, 27. Name 
eines verſtorbenen Staatsoberhauptes, 28. Blut- 
gefäß, 29. Stadt in Belgien, 30. ſchwerwiegend. 

Senkrecht: 2. juriſt. Ausdruck, 3. Teil des 
Hauſes, 4. Staat in U.S. A., 5. Laubbaum (Miehrz.), 
6. Nebenfluß der Elbe, 8. Frauenname, 9. ital. 
Wirtshaus, 11. Angehöriger eines alten Volkes, 
13. ungezog. Kind, 15. Gradeinteilung, 19. Frauen⸗ 
name, 20. Nachkomme, 21. materienfreier Raum, 
22. Stadt in Mecklenburg, 23. Nebenfluß der Donau, 
24. Gasgemenge. 
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Kapſelrätſel 
Knabenschule, Gnadengesuch, Meuterei, Schelmenstück, Fledermaus, 
ingerhut, Gamaschen 
In jedem Wort iſt ein kürzeres enthalten und zu fumen; die Anfangs- 
buchſtaben der ſo gefundenen Wörter nennen einen in der Welt bekannten 
deutſchen Badeort. 


Kreisrätſel 


Es ſind 30 Wörter zu 
je 4 Buchſtaben in die 
Kreisfelder von außen 
nach innen einzuſetzen. 
Die Wörter bedeuten: 
1. Molkereiprodukt, 
2. Anrede, 3. Nahrungs⸗ 
mittel, 4. Salzart, 5. 
Viehfutter, 6. Dienſt⸗ 
grad bei der Marine, 
7. Kleidbeſatz, 8. Fut⸗ 
terpflanze, 9. Weſtſtaat 
der Ver. Staaten von 
Amerika. 10. Blutgefäß, 
11. ruſſ. Stadt, 12. Stadt 
in Amerika (Hafen), 
13. Steinkohlenprodukt, 
14. gie bn 15 5 
ropäiſche auptitadt, 
16. banktechniſcher Aus⸗ 
druck, 17. Gewebe, 
18. Verbrechen, 19. Ge⸗ 
halt der Schauſpieler, 
20. Fluß in Polen, = 2 5 
21. Pferdegangart, 22. Schornſtein, 23. durchſichtiger Körper, 24. männl. 
Vorname, 25. Ziergefäß, 26. männl. Vorname, 27. Bewegung zu Pferd, 
28. Mädchenname, 29. Ungeziefer, 30. . Reittier. Die Buchſtaben 
auf der punktierten Linie ergeben: 1—4 Münzeinheit, 4—7 unnützes Zeug, 
7—10 wie 28, 10—13 Landſchaft in Aſien, 13—16 Körnerfrucht, 1—28 faules 
Holz, 28—25 Sprengladung, 25—22 Haft, 22—19 Nachfahre, 19—16 Göttin 
der Zwietracht. — Bei richtiger Löſung nennen die Buchſtaben des inneren 
Kreiſes von 1—30 ein Wort aus der Edda. 


Buchſtabenrätſel 
a aa abe deeeeeeeefg hi 
iiiilllimnnnnnooprrr 
s S tittiu u yz 


Aus den 50 Buchſtaben ſind 8 Wörter 
zu bilden, deren zweite Buchſtaben einen 
General Friedrichs des Großen nennen. 

Bedeutung der Wörter: 1. Erdteil, 
2. ital. Opernkomponiſt, 3. Badeort des‘ 
Weſergebietes, 4. nordgermaniſche Göttin, 
5. Muſikinſtrument, 6. gelbblühender 
Strauch, 7. Stadt in Holland, 8. Zier⸗ 
pflanze. 


Kleiner Genießer 


on. 


Auflöfungen aus voriger Nummer: 


Kreuzworträtſel: Waagereht: 1. Peer, 4. Vajt, 
8. Uri, 9. Radio. 10. Labe, 12. Bers, 13. Stendal, 
15. Ger, 18 Elxitze, 21. Alma, 23. Auer, 24. Heinz, 
25. Cab, 26. Mord, 27. Ahne. — Senkrecht: 
1. Puls, 2. Erato, 3. Eibe, 4. Bavaria, 5. Adel, 
6. Sir, 7. Toft, 11. England, 14. der, 16. Ozean, 
17. Rahm, 18. Emir, 19. Tuch, 20. Erbe, 22. Leo. 

Verſchieberätſel: Beſtand, Streitroß, Rektor, Cin- 
topf, Schaun nummer, Gewaeſſer = Sirius — 
Arktur. 

Silbenkreuz: 1—2 Pirna, 2—3 Nabe, 3—4 Beton, 
4—5 Tonne, 5—6 Neger, 6—7 Gerda, 7—8 Davos. 

Gute Botſchaft: verdichtet, verrichtet, verzichtet. 

Pflanzenrätſel Rofette: Stiefmütterchen, Huf ⸗ 
lattich, Schwertlilie, Rofe, Gladiole, Winde, 
Löwenzahn = Wie die Zucht, fo die Frucht. 

„ Tanne, Tenne, Senne, Seine, 

eide. 


Hinweis: dies— Rupie, Euripides. 


„ 


Der Berliner Bühnenbildner 
Benno von Arent entwirft 
Koſtüme für einen Revuefilm 


Hochbetrieb hinter den Kulijjen — in einem Film⸗Schneider⸗Atelier 
Die erſten Stiche nach dem Zuſchneiden der Seidenſtoffe 


Filmschauspieler werden für ihre 
Rollen angezogen 


Der Biedermeier Frad muß wie anges 
goſſen figen. Die Entwurfsſkizze ijt 
bei jeder Anprobe zur Hand 


Lil Dagover 
läßt fih von 
der Modebera⸗ 
terin der Ufa, 
Gertrud Steckler, 
bei der Zuſammen⸗ 
ſtellung eines neuen 
Komplets heljen 


Ufa / Dillan (3) i4 afi $ $ 
Tobis / Dillan (3) A 1 


Entwurf und Ausführung 
Eliſabeth Wendt probiert 
das Feſtkleid an, das ſie in 
dem neuen Ufa⸗Film „Die 
Hochzeitsreiſe“ trägt. Viele 
geſchickte Künſtlerhände waren 
am Werk, um dieſe gelungene 
„Kompoſition“ fertigzuſtellen 


Anton balofe 
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a Berin gpa 


dem 
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haber an der Ted- 


Bor: 
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über 
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gart 
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ichsnährſtan 
die Dritte 
chsgarten 

Hoheitsadler 

Atlantie (3) 


Idete die große 
au in 


Wehrmachts⸗ 
parade vor dem 
führer Darre 


eröffnete in der 


e 
des 


Den Höhepunkt 
der Feſtlichkeiten 


t 
handgeſchmiedete 


niſchen Hochſchule in 


der deutſchen Wehr⸗ 

macht 

Charlottenburg vor- 
Reichsbauern 


tages eingewei 
Oſt⸗Weſt⸗Achſe zogen 
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nommen. Rückſendung erfolgt 


Magdalene Bahr 
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Kurz vor dem Abjaden 
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Landvolk⸗ 
gend und 
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dem 


An Bord des 


Ad. Man lud fie ein und ſchleppte 
gen mit. „Was machen Sie fur 
rat. „Aber fo ift das, wenn Frauen 


„Kann ich dafür, daß ich noch keinen 
2“ ſagte fie, war aber doch froh, daß 
zurücklegen konnte, denn die Welt 
Kreiſe — und bald war fie wieder 
leder zurecht, und dann ſaß der Arzt 
ett und ſcherzte, um ihr die Zeit ein 


nals eigentlich verbunden?“ fragte er 


ein Hemdsärmel geweſen, aber ohne 
r weiß ...“, er hob drohend den 
e ſich dann liſtig herab, „am Ende war 


e: „Ach, Doktor, ich bin noch nicht ſo 


Scherze mit mir machen dürfen! Wer 
ch mit meinem Rieſenſchmiß auf der 


in“, ſagte der Doktor und tätſchelte im 
Katharina hielt ihn am Rock. 

ir Doktor — der Mann hat Sie doch 

cht wahr?“ 


da eigentlich gejagt?” ! 

gt, daß Sie dringend Hilfe brauchen.“ 
nen hat er nicht genannt?“ 
dentlich“, der Schalk breitete ſich über 
Da ſchwieg Katharina und iber- 


geſtellt war, fuhr fie in das Dorf, aus 
dem Unfall angerufen worden war. 
haus und fragte nach dem Mann, der 
e von dort aus den Doktor angerufen 
te ihn nicht kennen. Sie ging ins 
ragte und beſchrieb ihn, ſo gut ſie 
nur ſeine Größe ungefähr wußte, 
villig viele, von denen es jeder hätte 
g es nicht. 

n Detektiv. Sie gab ihm den Auftrag, 
tden, da fie ihm danken wolle. — 
Rauf ihrer zweiten, wunderſchönen 
ich den frühen Tod ihrer Eltern zuge- 
k blühten die Bäume Nie vordem 
wie ſchön das Leben war. 

tskunft. Der Mann war Maurer von 
au und einen kleinen Jungen, war 
lich und ſtammte aus demſelben Dorf, 
leines Gut lag, das ſie in Pacht ge⸗ 
ef auf ihren Knien und las den frem- 
m Leben nun ſo eng verbunden war. 
zr ſich hin, als rühre fie an etwas ganz 


Entſchluß feſt. Sie gab ihrem Notar 
ne Gut als Schenkung urkundlich auf 
ragen, den ſie ihm nannte. 
jenem Manne. Sie bat um ein Bild: 
ſchrieb fie: „Werden Sie ein rechter 
er, der nun Ihr eigener ift — und der 
RE 
„bis Antwort kam. Die Schrift war 
te fie den Mann ſelber in Erinnerung 
us alle ſehr gefreut“, ſchrieb er, „wir 
gar nicht faſſen und wünſchen Ihnen 


It, ehe er es ausgeſprochen. Die Leute 
dachte ſie, und es kann doch ein Weg 
werden, — ſie träumen, umgekehrt, 
oft nicht, wie leicht es ijt, glücklich zu 
lber nur einmal vergeſſen können 
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